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Blueschtbaum.
Von Traugott Meyer*)

Bi styf im Bode g8tande.

Vo rode nid e Spur
E Chölti zringelumme
Und alles grau und suur.

Do fot e Luft a schnuufe.

Dur d'Wurze trybt's und zwängt's
E Wermi ählet d'Brömli.
Und 's wuslet. D'Bolle sprängt'«

Und was i usem Bode

Uufgsuugt ha, will duruus.
Das saftet dur mi dure.
Das drückt bis obenuus

I Io mi usenander
Bluescht graglet um und a.

I schänk mi ganz der Sunne

Alls, alles mueß si ha

*) Aus „Im Labe-n-inn", Oedichte in Baselbieter
Mundart. (Verlag Sauerländer & Co., Aarau.)

IgnMmSmattl
Die 3t»ette unb leßte © e f f i o tt s

œod)e ber ©unbesoerfammlung begann
im ©aiionalrat mit 5lltoholbebat=
ten. Die ©edjnung bec 5lltoholoerroaI=
tung für 1934/35 fdjlofe, rote beïannt,
ftatt mit einem ©eroinn non 12 3JîiI=
lioncn granlen mit einem Défiait non
20 ©lillionen granlen ab. Deshalb roue»
ben auch 3aI)Ireid)e ©orfdßäge 3ur Sa»
nierung ber ©Iloljoloerroaltung oorge»
bracht, ©unbespräfibent ©leper erläu»
terte bie ©läne bes ©unbesrates, nad)
œeld)en oor allem bie 5HlohoIoerroaItung
oon ihren großen ©orräten befreit roer»
ben muh, roas 3uttt Deil burd) ©ei»
mifd)ung oon Srennfprit 3um ©en3in 3u
geidjehen hätte. 5lußerbem aber roäre
ein ©reisunterfchieb in ben Abnahme»
preifen non Sd)naps= unb 9Jloftobft
burd)3tiführen unb an bie Stelle
bet/ ©linimalpreife roären ©ichi»
Weife einführen. ©ine 9©otion ber
[©ialbemotratifchen ©artei lehnte ©uro
bespräfibent 9Jleper ab unb nahm fie
nur

_
in gorrn eines ©oftulates uro

oerbinblid) entgegen, ©ad) langer De»
batte rourben ©ericht unb ©echnung ber
©toboloerroaltung gegen bie Stimmen
ber So3iaIbemo!raten angenommen. —
©eim ©ericht über bie 17. ©öllerbunbs»
wrfammlung tarn auch bie grage ber
Schaffung einer außenpolitifdjen Kom»
wtffion 3ur ©orbereitung ber entfpre»
henben ©efcßäfte 3ur Sprache. Droh
ber Dppofition mehrerer bürgerlicher
töte rourbe bie ©efehlichteit einer folchen

Kommiffion anerlannt unb ber befür»
roortenbe Kommiffionsantrag mit 90 ge»

gen 51 Stimmen angenommen. 3uge=
ftimmt rourbe aud) einem ©eitrag oon
gr. 4,050,000 für bie ©honetorreftion
sroifdjen ©eut unb St. ©iaurice unb aud)
bie ©erichte ber Kantone über bie ©er»
roenbung bes 3II!ohol3ehnteIs rourben ge»
nehmigt. ©ad) ©egelung ber Differen3en
in ber 9©ild)oorIage rourbe ein ©e=
oifionsentrourf 3um ©efd)äftsreglement
abgelehnt unb mit 88 gegen 27 Stint»
men ©idjteintreten befdjloffen. Sei ben
Sd) luh ab ftimmun gen rourbe bie ©orlage
über bie 9JliId)preisftüßung unb bie
©achfuboention an bie Stiderei einftim»
mig gutgeheißen unb fobann Sißung unb
Seffion gefdjloffen. - - 3m S t ä n b e »

rat rourbe oorerft nad) längerer 5lus=
fprache ©ericht unb ©edjnung ber 511=

foholoerroaltung genehmigt, bann rour»
ben einige beftrittene 5lrti!el bes Straf»
gefehes bureßberaten unb bie ©injelbera»
tung bes Sefchluffesentrourfes betreffenb
©reistontrolle fortgefeßt. Der ©efdjluß
rourbe fcßließlid) mit 19 Stimmen an»
genommen. Schließlich rourben nod) bie
gortfeßung ber ©unbesßilfe att bie
©lilchprobuaenten unb bie ©achfuboen»
tion an bie Stiderei»DreuI)anbgefelI=
fchaft mit 24 Stimmen einftimmig an»
genommen.

Der Sunbesrat faßte einen Se»
fchluß über bie 5tusfuhr oon Uhren unb
Hhrroerfen nad) ben ©ereinigten Staaten
oon 5Itneri!a. — ©r genehmigte eine
©otfehaft an bie eibgenöffifchen ©äte
über bie (Erneuerung ber 1926 in ©enf
abgegebenen (Ertlärung über bie 5Iner=
fennung ber ob!igatorifd)en ©erichts»
barfeit bes ftäitbigen internationalen ®e»
ridjtshofes im toaag burd) bie Sd)toei3.

- ©r befchloß folgenbe 5lborbnungen:
5In bie in ©binburgh ftattfinbenbe ©e»
neraloerfamtnlung ber Snternationalen
geobätifeßen unb geophpfitalifchen Union
©rof. griß ©äfchlin, ©eftor ber ©. D. £.
in 3ürid), unb ©rof. fiouis ©îercanton,
Direftor ber meteorologifchen 3entral=
anftalt in 3ürid); att bie in ©rüffel ftatt»
finbenben Journées médicales ©rof. Dr.
©amel oott ber Unioerfität fiaufanne;
an ben in Kopenhagen ftattfinbenben
Kongreß ber Sprad)forfd)er ©rof. 3a»
berg oon ber Unioerfität Sern, unb an
bie Saßrestagung ber internationalen
friminaIpoIi3eiIid)en Kommiffion in Sei»
grab ©rof. Dr. Joeinrid) 3angger, Di»
reftor bes gerichtsmebisinifdjen 3nftitutes
ber Unioerfität 3ürid). — 3um fchroei»
3erifcben Konful in ©remen rourbe Qtto
Schübeier oon SBintertßur, ©aumrooll»
importeur in ©remen, ernannt.

Das ©tärsergebnis ber ©oftoer»
ro a 11 u n g roar befriebigenb. Der ©e=

triebsfalbo ftellte fid) auf 1,23 ©Iii»
lionen granlen, gegen 1,1 ©lillionen

granlen im ©färs bes ©orjahres. —
©ei ber Delegrapßen» unb D e I e

phonoerroaltung ftellte fid) ber
Salbo auf 4,75 ©lillionen granlen, ge»
gen 4,58 ©lillionen granlen im leßten
©lär3. 3n ber Detepßonoerroal»
t u n g ift allerbings im erften Quartal
ein ©üdgattg gegen leßtes 3ahr 3u oer»
3eid)nen. ©s rourben 66,09 ©lillionen
©efpräcße geführt, um 1,4 ©lillionen roe»
niger als im erften Quartal bes ©or=
jahres. Der größte Deil bes ©üdganges
fällt auf bie Qrtsgefpräd)e.

©ad) überfeeifeßen fi ä n b e r n
roanberten im 9Jlär3 150 ©erfonen aus.
3m erften Quartal betrug bie 5Iusroan»
berung nad) Ueberfee 363 ©erfonen, ge»

gen 234 im erften ©ierteljaßr 1935.

5lm 26. 5tpril rourben in ber Urfchroei3
unb in ben Kantonen 5Ippen3elI bie

fianbsgemeinben abgehalten. 3n
5lppeii3eII 51.»©h- in Drogen, roo
etroa 9000 Stimmberechtigte oerfammelt
roaren, rourbe ©ationalrat ©uftao 5IIt=
herr in Speidjer 3um fianbammann ge»
roäßlt. — 3n 51 p p e n 3 e 11 3. » 91 h-,
roo bie fianbsgemeinbe ebenfalls gut he»

fudjt roar, erfolgten bie SBaßlen in ©e»
gierung unb .Kantonsgericht im Sinne
ber ©eftätigung. — Die Qbroalbner
fianbsgemeinbe in Samen roäblte 3um
fianbammann fianbesftatthalter ©otß»
lin, 3utn Statthalter Stänberatspräfi»
bent 5lmftalben unb als neues 9©iiglieb
ber ©egierung Kantonsratspräfibent
5lbäd)erli. —- Die ©ibroalbner
fianbsgemeinbe in Stans roäblte 3um
fianbammann fianbesftatthalter 3olIer
unb' 3um fianbesftatthalter ben abtre»
tenben fianbammann ©ßriften.

3n »5 r i d (5Iargau) 3erftörte eine
©aserplofion bas ©Sohmimmer in ber
SBoßnung bes görfters ©üegger. ©in
Kinberroagen mit einem 9leugebornen
rourbe 3roar mit Staub unb ©uß unb
Ofentacbeln überfdjüttet, bas Kinb blieb
aber rounberbarerroeife unoerleßt.

Die ©eoölferung ber Stabt © a f e I
oerminberte fid) im ©lärs oon 169,388
auf 169,044 ©erfonen.

Das greiburger Sdjrourgeridjt
oerurteilte ben 18jährigen ©ifimörber
5IIfreb ©huarb, ber roie erinnerlich im
leßten De3ember feine gan3e gamilie mit
5Trfeni! oergiften roollte, um fid) in ben
5lIIeinbefiß bes ©ermögens 3U feßen, 3U
15 Sohren ©efängnis, ber fi>öd)ftftrafe,
bie bas greiburger ©efeß für jugenblid)e
©erbrecher oorfießt.

3n ©enf rourbe bie Korfettmadjerin
3eanne lllbrp oon ihrem 19jährigen
Sohn ©harles burd) 5©ürgen unb Sd)Iä=
gen mit einer glafdje auf ben Kopf er»
morbet. Seine 21jährige Schroetter half
bei ber Dat mit. hierauf flüchteten bie

LlueseLtLaum.
Van Meyer")

Li 3t^k im Loàe A8tSQ^e.

Vo roâe oiâ e 8pur!
L Lliölti ^riiigeluniine
pliià alles Zrau ue<l su»r.

I)o kot e I^ìiLt a seknuuLe.

IZur à'Vur^e trybt's uocl 2W!iiißI,'s
IZ Vermi »Niet MLröwIi
llnâ 's wuslet. O'IZolle spräux-t's!

LInâ vva3 i usera öoäe
I^uL^surißt Lg, will âuruu8
I)s3 3gsteì âur vai 6ure.
Das «lrüelct bis obeuuus!

I lo mi useuaucler.
Lluesobt graulet uiu uu6 s.

I sokäulc lui Asus 6er suuue.
MIs, alles oauek si ba!

*> /^U8 „Im I^Äbe-n-inn", Oeäiclite in Kaselbieter
I^unclart. (Verlag 8auerlän6er Ll Lo., ^grau.)

MmvHmaV
K»^ìàs>l-Â I,

Die zweite und letzte Sessions-
woche der Bundesversammlung begann
im Nationalrat mit Alkoholdebat-
ten. Die Rechnung der Alkoholverwal-
tung für 1934/35 schloß, wie bekannt,
statt mit einem Gewinn von 12 Mil-
lionen Franken mit einem Defizit von
29 Millionen Franken ab. Deshalb wur-
den auch zahlreiche Vorschläge zur Sa-
nierung der Alkoholverwaltung vorge-
bracht. Bundespräsident Meyer erläu-
terte die Pläne des Bundesrates, nach
welchen vor allem die Alkoholverwaltung
von ihren großen Vorräten befreit wer-
den muß, was zum Teil durch Bei-
Mischung von Brennsprit zum Benzin zu
geschehen hätte. Außerdem aber wäre
ein Preisunterschied in den Abnahme-
preisen von Schnaps- und Mostobst
durchzuführen und an die Stelle
der Minimalpreise wären Richt-
preise einzuführen. Eine Motion der
sozialdemokratischen Partei lehnte Vun-
despräsident Meyer ab und nahm sie
nur in Form eines Postulates un-
verbindlich entgegen. Nach langer De-
batte wurden Bericht und Rechnung der
Alkoholverwaltung gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen. -Beim Bericht über die 17. Völkerbunds-
Versammlung kam auch die Frage der
Schaffung einer außenpolitischen Kom-
mission zur Vorbereitung der entspre-
wenden Geschäfte zur Sprache. Trotz
der Opposition mehrerer bürgerlicher
Aäte wurde die Gesetzlichkeit einer solchen

Kommission anerkannt und der befür-
wortende .Kommissionsantrag mit 99 ge-
gen 51 Stimmen angenommen. Zuge-
stimmt wurde auch einem Beitrag von
Fr. 4,959,990 für die Rhonekorrektion
zwischen Leuk und St. Maurice und auch
die Berichte der Kantone über die Ver-
wendung des Alkoholzehntels wurden ge-
nehmigt. Nach Regelung der Differenzen
in der Milchvorlage wurde ein Ne-
visionsentwurf zum Geschäftsreglement
abgelehnt und mit 33 gegen 27 Stim-
men Nichteintreten beschlossen. Bei den
Schlußabstimmungen wurde die Vorlage
über die Milchpreisstützung und die
Nachsubvention an die Stickerei einstim-
inig gutgeheißen und sodann Sitzung und
Session geschlossen. - Im Stände-
rat wurde vorerst nach längerer Aus-
spräche Bericht und Rechnung der Al-
koholverwaltung genehmigt, dann wur-
den einige bestrittene Artikel des Straf-
gesetzes durchberaten und die Einzelbera-
tung des Beschlussesentwurfes betreffend
Preiskontrolle fortgesetzt. Der Beschluß
wurde schließlich mit 19 Stimmen an-
genominen. Schließlich wurden noch die
Fortsetzung der Bundeshilfe an die
Milchproduzenten und die Nachsubven-
tion an die Stickerei-Treuhandgesell-
schaft mit 24 Stimmen einstimmig an-
genommen.

Der Bundesrat faßte einen Be-
schluß über die Ausfuhr von Uhren und
Uhrwerken nach den Vereinigten Staaten
von Amerika. — Er genehmigte eine
Botschaft an die eidgenössischen Räte
über die Erneuerung der 1926 in Genf
abgegebenen Erklärung über die Aner-
kennung der obligatorischen Gerichts-
barkeit des ständigen internationalen Ge-
richtshofes im Haag durch die Schweiz.
- Er beschloß folgende Abordnungen:

An die in Edinburgh stattfindende Ge-
neralversammlung der Internationalen
geodätischen und geophysikalischen Union
Prof. Fritz Bäschlin, Rektor der E. T. H.
in Zürich, und Prof. Louis Mercanton,
Direktor der meteorologischen Zentral-
anstatt in Zürich! an die in Brüssel statt-
findenden fournées mêcliesles Prof. Dr.
Ramel von der Universität Lausanne:
an den in Kopenhagen stattfindenden
Kongreß der Sprachforscher Prof. Ja-
berg von der Universität Bern, und an
die Jahrestagung der internationalen
kriminalpolizeilichen Kommission in Bei-
grad Prof. Dr. Heinrich Zangger, Di-
rektor des gerichtsmedizinischen Institutes
der Universität Zürich. — Zum schwei-
zerischen Konsul in Bremen wurde Otto
Schübeler von Winterthur, Baumwoll-
importeur in Bremen, ernannt.

Das Märzergebnis der Po st ver-
waltung war befriedigend. Der Be-
triebssaldo stellte sich auf 1,23 Mil-
lionen Franken, gegen 1.1 Millionen

Franken im März des Vorjahres. —
Bei der Telegraphen- und Tele-
phon ver waltung stellte sich der
Saldo auf 4,75 Millionen Franken, ge-
gen 4,58 Millionen Franken im letzten
März. In der T ei ep h o n v er w al-
tung ist allerdings im ersten Quartal
ein Rückgang gegen letztes Jahr zu ver-
zeichnen. Es wurden 66,99 Millionen
Gespräche geführt, um 1,4 Millionen we-
Niger als im ersten Quartal des Vor-
jahres. Der größte Teil des Rückganges
fällt auf die Ortsgespräche.

Nach überseeischen Ländern
wanderten im März 159 Personen aus.
Im ersten Quartal betrug die Auswan-
derung nach Uebersee 363 Personen, ge-
gen 234 im ersten Vierteljahr 1935.

Am 26. April wurden in der Urschweiz
und in den Kantonen Appenzell die
L a n d s g e m e i n d e n abgehalten. In
Appenzell A.-Rh. in Trogen, wo
etwa 9909 Stimmberechtigte versammelt
waren, wurde Nationalrat Gustav Alt-
Herr in Speicher zum Landammann ge-
wählt. — In Appenzell J.--NH.,
wo die Landsgemeinde ebenfalls gut be-
sucht war, erfolgten die Wahlen in Re-
gierung und Kantonsgericht im Sinne
der Bestätigung. — Die Obwaldner
Landsgemeinde in Sarnen wählte zum
Landammann Landesstatthalter Röth-
lin, zum Statthalter Ständeratspräsi-
dent Amstalden und als neues Mitglied
der Regierung Kantonsratspräsident
Abächerli. - Die Nidwaldner
Landsgemeinde in Stans wählte zum
Landammann Landesstatthalter Joller
und' zum Landesstatthalter den abtre-
tenden Landammann Christen.

In Fr ick (Aargau) zerstörte eine
Gasexplosion das Wohnzimmer in der
Wohnung des Försters Rüegger. Ein
Kinderwagen mit einem Neugebornen
wurde zwar mit Staub und Ruß und
Ofenkacheln überschüttet, das Kind blieb
aber wunderbarerweise unverletzt.

Die Bevölkerung der Stadt Basel
verminderte sich im März von 169,338
auf 169,944 Personen.

Das Freiburger Schwurgericht
verurteilte den 18jährigen Giftmörder
Alfred Chuard, der wie erinnerlich im
letzten Dezember seine ganze Familie mit
Arsenik vergiften wollte, um sich in den
Alleinbesitz des Vermögens zu setzen, zu
15 Jahren Gefängnis, der Höchststrafe,
die das Freiburger Gesetz für jugendliche
Verbrecher vorsieht.

In Genf wurde die Korsettmacherin
Jeanne Uldry von ihrem 19jährigen
Sohn Charles durch Würgen und Schlä-
gen mit einer Flasche auf den Kopf er-
mordet. Seine 21jährige Schwester half
bei der Tat mit. Hierauf flüchteten die
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Der Bundesrat an der 20. Mustermesse.
Von rechts nach links: Bundesrat Baumann, Nationalratspräsident Reichling, Bundesrat Pilez, Verwaltungsprä-
sident Müry-Dietschi, dahinter Regierungsrat Zweifel, Bundesrat Obrecht, Bundespräsident Meyer, dahinter
Bundesrat Etter, Regierungsrat Wenk, Bundesrat Motta, Regierungsrat Brechbühl, Messedirektor Meili.

beibert unter ©litnabme non runb 3>"t.

1500 Sargelb, bas fie ber toten ©lutter
raubten, nach £pon, too fie itt einem
©ergnügungslofal oerbaftet rourben.

3tt einem Dorfe in ber Umgebung
oott £a ©baus be 3?onbs tourbe
ein Rinb ohne ©ugen geboren, ©ei
einem djinirgifdfen Eingriff tonnte feine
Spur eines Sehorgans entbectt toerben.

3tt St. 3 o I) a it n (Doggenburg)
brad) in ber ©uftalt Sotjanneum im
©ftrich bes ©fartbabeiius Steuer aus, bas
auf ben Dadjftod bcfdjräntt toerben
tonnte. 3m ©larthabeim toaren 45
fcbtoad)finnige ©iäbdjen untergebrad)t,
bie fdjon im ©ett toaren, aber alle ge=
rettet toerben tonnten. Den ©ranb oer»
urfadjte eines ber ©Iäbdjen, bas in bös»
toilliger ©bfidjt im ©ftrid) ©apier in
©ranb ftedte.

3m .Ranton S d) to t) 3 tourben bei ben
Rantonsratsroahlen 56 tonferoatioe (bis»
ber 59), 34 liberale (32) uitb 13 fo3ial»
bemoïratifdje (12) Rantonsräte getoäblt.
Sei ben ©egierungsratsroablen tourben
5 bisherige ©cgierungsräte toieber»
getoäblt, nämlid) SBeber (!.=f.), ©öfd)
(ï.=ï.), ©uofe (freif.), ©ettfdjart (f.=f.)
unb Sdjroanber (t.=f.). ©eu in bie ©e=

gierung getoäblt tourben: Sürgi»©oeIs
(freif.) unb Rnüfel

3tt 3 ft i g b of en (Dburgau) fd)Iug
ber 37jäbrige, geiftig befdjräntte ©bolf
©reminger feine ©lutter unb feine 34=

iäbrigc Sdjroefter mit einem ©eil nieber.
Die ©lutter mar fofort tot, bie Sd)toc=
fier tourbe in boffnungslofem Rufiattb
ins Spital überführt.

3n © u 111) (©laabt) feierte Fräulein
£ouife Dentan aus fiutrp am 25. ©prit
ihren 100. ©eburtstag. Die ©Saabt»
Iättber ©egierung überreichte ber ffirei=
fin, oerbunben mit einer flehten Seier,
einen £ebnftul)l. — Das grobe £os ber

fran3öfifd)en ©ationallotterie ootn ©prit
1934 — 5 ©tillionen frangöfifdre 3fran=
ten — geroann ein fleiner ©auunter»
nebmer bes Dorfes ©uffignt).

3it ber fantonalen ©oltsabftiminung
in 3 ü r i d) tourben alle 6 ©orlagen an=

genommen unb sroar bas ©efets über bie
©rgänsung bes ©efetjes über bie biretten
Steuern (Doppelbefteuerungsabtommen)
mit 88,929 3a gegen 38,190 ©ein; bas
©efets über bie ©rbfdjaffs» unb Sd)en=
fungsfteuer mit 66,668 3a gegen 61,787
©ein; bas ©efefe über bie ©efteuerung
ber lebigen ©erfonen mit 78,055 3a ge=

gen 47,897 ©ein; bas ©efeb über bie
£erabfebung ber gefeblidjen ©enfionen
unb ©ubegebälter für ©farrer unb
fiebrer in ben ©oltsfdjulen foroie ber
©ubegebälter ber ©ngebörigen ber Ran»
tonspoIi3ei mit 106,290 3a gegen 22,994
©ein; bas ©efe'3 über bie Rrifenfteuer
mit 78,332 3a gegen 44,509 ©ein, unb
bas ©efeb über bie ©rgänjung bes
Steuergefebes (Steueramneftie) mit
77,828 3a gegen 44,163 ©ein. — ©n
ber Sonneggftrabe in 3 ü r i d) tourbe
ein ©utomobüftrold) oont Sefiber er=
tappt, als er eben abfahren toollte. Dod)
tarnen ihm 3toei idollegen 311 ôilfe unb
fd)Iugen fotoobl ben Sefiber als and)
einen Stubenten, ber ihm 31t tôilfe tom=
men roollte, nieber. Da oon ben Ilm»
ftebenben niemanb ben ©lut batte, ein»
zugreifen, tarnen bie Strolche unerfannt
baoon. Der Stubent erlitt eine fdjtoere
©ugenoerlebung, bie eine Operation
nötig machte.

itmmatu
fcWPfTTi rTÎTmTiart fJ M iilniTHirirttrfirf6i>

Der ©egierungsrat beftätigtc
fotgenbe ©3at)Ien: Die ©SabI bes ©ott»
frieb Siegentbaler, ©emeinbefdjreiber in

Dbermil, 3um Rtoilftanbsbeamien bes

3ioitftanbstreifes Dbermil i. S. unb als
fein Stelloertreter £>• SBpfemüller, fianb»
toirt auf ber ©lauer 311 Dbermil; ferner
bie 2Bat)I bes ©Salter Runs, ©ieb3üd)ter
in Dep=Diemtigen als Stelloertreter bes

3ioilftanbsbeamten oon Diemtigen.
Dr. i^rébéric Gumbert erhielt unter ©er»
bantung ber geleifteten Dienfte bie nad)=
gefügte ©ntlaffung als tlinifdjer ©ffi»
ftent ber toeil» uttb ©flegeanftatt
©Salbau. ©n feine Stelle tourbe Dr.
©obert Straub, eibg. bipl. ©rat, ge»

roält. Die ©eroilligung 3ur ©us=
Übung bes ©erufes im Ranton erhielt
©potbefer Dr. ©Salter £>ooI, ber bie

©ermaltung ber ©potbete ©ränbti & (£0,

in Sern übernimmt.

3n ßu3ern tonnte ein S d> m i n b I e r

paar oerbaftet merben, bas auch in
Sern oiele ©etrügereien oerübt bat.
Sie nahmen ©n3at)lungen für £>anb=

arbeits», ioanbroebe», Strict» unb 3frö=
belfurfe auf, mobei fid) bie grau als
©rbeitslebrerin ausgab, ©efcbäbigte mö=

gen fid) beim nädjfien ©oIReipoften
3roeds ©rftattung ber Strafan3eige
melben.

Die ©emeinbe D b e r m i d) t r a d) bat
ihrem ©emeinbepräfibenten, beut ©uts»
befifcer ©ottfrieb ©laurer, ber auf eine

ununterbrochene 30jäbrige ©mtstätigteit
als ©emeinbepräfibent 3urüdbliden tann.
in ©nertennung feiner oor3üglid)en
Dienfte für bie ©emeinbe oerfcbiebene
3ubitäumsgaben überreicht.

3n © ü f d) e g g feierten am 19. ©prit
griebrid) ©urri unb Rarolina ©auli
bas 3feft ber golbenen §od)3eit. ©eibe
3ubilare mürben 1865 geboren unb
leben feit ihrer Serbeiratung im 3abre
1886 im gleidjen £aufe in ber Stöben.
11 Rinber uttb 43 ©rofetinber erfcbienen

3ur ffreier bes Dages.

3n ©l a b i s m i I mürbe lebte ©loche
ber automatifdje Delepbonbetrieb einge»

richtet. Die Deilnebmer finb an ben

©utomaten in RIeinbietroil angefcbloffen.
©leicbseitig rourbe ber 3ufd)Iagfreie Dag»
unb ©adRbienft eingeführt.

3n £ ü b e I f I ü b feierte am 28. ©pri!
alt £ef)rer 3frib Straljm in förperlitdjer
unb geiftiger Srifche feinen 70. ©eburts»
tag. ©r roirfte roäbrenb 42 3abren in

ber ©emeinbe als £ebrer unb ift feit

3abr3cbnten Settionscbef.

Die ©mtserfparnistaffe in Dbun
machte ©ergabungen im ©etrage oott

3fr. 10,000. Rieoon erhielten u. a.: Das
©esirtsfpital Dbun 3fr. 2000, bie lanb»

roirtfd)aftlid)en Sortbilbungsfdjulen bes

©mtes Dbun 3fr. 1500, bie ©emerbe»

fdjule Dbun 3rr. 500, ber ©ertebrs»
oerbanb Dbunerfee 3fr. 500, bie Stif»
tung ,,3für bas ©Iter" im ©mt Dbun
3fr. 300, bie ©ottbelfftiftung, bie ©n»

ftalt Sunnefdjpn, bie ©nftalt ©ottes»
gttab in Spies unb bas Sd)txtei3erifd)e
Daubftummenbeim in Uetenborf je 200

3frattien. — ©m 26. ©prit fuhr beim

Sdjiffabrtstanal in Dbun ein oott einet

Dame aus Sern gefteuertes ©uto mit

©Sucht an einen Sirtenbaum. Die bret

3nfaffen erlitten Sihnittmunben, bas

©uto rourbe ftarf befd)äbigt. ©3äre ber
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Oer Luriâesist un Uvr 20. IVIusteimesse,
Von reclitZ nack links: IZuniIesrat IZaumann, I^ationalratsprÄsiäent I^eiclilin^. Lunäesrat I'ile?. Verwältun^sprä-
siàent iVìûr^.vietscki, ciakinter l^e^ierun^srat Zweifel, Kunâesrat Obreckt, kunciesprîisiâent iVìe^er, äalnntei-
kuncìesrat ^tter, l^e^ierun^srat >VenI<, Lunäesrat Notts, I^e^iel un^srat lîreckbûkl, àsseàektor iVìeili.

beiden unter Mitnahme von rund Fr.
1500 Borgeld, das sie der toten Mutter
raubten, nach Lyon, wo sie in einem
Vergnügungslokal verhaftet wurden.

In einem Dorfe in der Umgebung
von La ChauX-de-Fonds wurde
ein Kind ohne Augen geboren. Bei
einem chirurgischen Eingriff konnte keine

Spur eines Sehorgans entdeckt werden.

In St. Johann (Toggenburg)
brach in der Anstalt Johanneum im
Estrich des Marthaheims Feuer aus, das
auf den Dachstock beschränkt werden
konnte. Im Marthaheim waren 45
schwachsinnige Mädchen untergebracht,
die schon im Bett waren, aber alle ge-
rettet werden konnten. Den Brand ver-
ursachte eines der Mädchen, das in bös-
williger Absicht im Estrich Papier in
Brand steckte.

Im Kanton S ch w p z wurden bei den
Kantonsratswahlen 56 konservative (bis-
her 59), 34 liberale (32) und 13 sozial-
demokratische (12) Kantonsräte gewählt.
Bei den Negierungsratswahlen wurden
5 bisherige Negierungsräte wieder-
gewählt, nämlich Weber (k.-k.>, Bosch
(k.-k.), Ruoß (freis.), Bettschart (k.-k.)
und Schwauder (k.-k.). Neu in die Re-
gierung gewählt wurden: Bürgi-Poels
(freis.) und Knüsel (k--k.).

In Jstighofen (Thurgau) schlug
der 37jährige, geistig beschränkte Adolf
Ereminger seine Mutter und seine 34-
jährige Schwester mit einem Beil nieder.
Die Mutter war sofort tot, die Schwe-
ster wurde in hoffnungslosem Zustand
ins Spital überführt.

In Pully (Waadt) feierte Fräulein
Louise Dentau aus Lutry am 25. April
ihren 100. Geburtstag. Die Waadt-
länder Regierung überreichte der Erei-
sin, verbunden mit einer kleinen Feier,
einen Lehnstuhl. ^ Das große Los der

französischen Nationallotterie vom April
1934 - 5 Millionen französische Fran-
ken — gewann ein kleiner Bauunter-
nehmer des Dorfes Bussigny.

In der kantonalen Volksabstimmung
in Züri ch wurden alle 6 Vorlagen an-
genominen und zwar das Gesetz über die
Ergänzung des Gesetzes über die direkten
Steuern (Doppelbesteuerungsabkommen)
mit 33,929 Ja gegen 38,190 Nein: das
Gesetz über die Erbschafts- und Schen-
kungssteuer mit 66,663 Ja gegen 61,787
Nein: das Gesetz über die Besteuerung
der ledigen Personen mit 73,055 Ja ge-
gen 47,897 Nein: das Gesetz über die
Herabsetzung der gesetzlichen Pensionen
und Ruhegehälter für Pfarrer und
Lehrer in den Volksschulen sowie der
Ruhegehälter der Angehörigen der Kan-
tonspolizei mit 106,290 Ja gegen 22,994
Nein: das Gesetz über die Krisensteuer
mit 73,332 Ja gegen 44,509 Nein, und
das Gesetz über ^die Ergänzung des
Steuergesetzes (Steueramnestie) mit
77,828 Ja gegen 44,163 Nein. — An
der Sonneggstraße in Zürich wurde
ein Automobilstrolch vom Besitzer er-
tappt, als er eben abfahren wollte. Doch
kamen ihm zwei Kollegen zu Hilfe und
schlugen sowohl den Besitzer als auch
einen Studenten, der ihm zu Hilfe kom-
men wollte, nieder. Da von den Um-
stehenden niemand den^ Mut hatte, ein-
zugreisen, kamen die Strolche unerkannt
davon. Der Student erlitt eine schwere
Augenverletzung, die eine Operation
nötig machte.

Mmaw
Der Regier ungs rat bestätigte

folgende Wahlen: Die Wahl des Gott-
fried Siegenthaler, Eemeindeschreiber in

Oberwil, zum Zivilstandsbeamten des

Zivilstandskreises Oberwil i. S. und als
sein Stellvertreter H. Wyßmüller, Land-
wirt auf der Mauer zu Oberwil: ferner
die Wahl des Walter Kunz, Viehzüchter
in Oey-Diemtigen als Stellvertreter des

Zivilstandsbeamten von Diemtigen.
Dr. Frederic Humbert erhielt unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste die nach-
gesuchte Entlassung als klinischer Assi-
stent der Heil- und Pflegeanstalt
Waldau. An seine Stelle wurde Dr.
Robert Strauß, eidg. dipl. Arzt, ge-
wält. Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes im Kanton erhielt
Apotheker Dr. Walter Hool, der die

Verwaltung der Apotheke Brändli ck To,
in Bern übernimmt.

In Luzern konnte ein Schwindler-
paar verhaftet werden, das auch in
Bern viele Betrügereien verübt hat.
^?ie nahmen Anzahlungen für Hand-
arbeits-, Handwebe-, Strick- und Frö-
belkurse auf, wobei sich die Frau als
Arbeitslehrerin ausgab. Geschädigte mö-
gen sich beim nächsten Polizeiposten
zwecks Erstattung der Strafanzeige
melden.

Die Gemeinde Oberwichtrach Hai

ihrem Gemeindepräsidenten, dem Guts-
besitzer Gottfried Maurer, der auf eine

ununterbrochene 30jährige Amtstätigkeit
als Gemeindepräsident zurückblicken kann,
in Anerkennung seiner vorzüglichen
Dienste für die Gemeinde verschiedene
Jubiläumsgaben überreicht.

In Rüs cheg g feierten am 19. April
Friedrich Burri und Karolina Pauli
das Fest der goldenen Hochzeit. Beide
Jubilare wurden 1865 geboren und
leben seit ihrer Verheiratung im Jahre
1836 im gleichen Hause in der Stößen.
11 Kinder und 43 Großkinder erschienen

zur Feier des Tages.

In Madiswil wurde letzte Woche
der automatische Telephonbetrieb einge-
richtet. Die Teilnehmer sind an den

Automaten in Kleindietwil angeschlossen.
Gleichzeitig wurde der zuschlagfreie Tag-
und Nachtdienst eingeführt.

In Lützelflüh feierte am 28. April
alt Lehrer Fritz Strahln in körperlicher
und geistiger Frische seinen 70. Eeburts-
tag. Er wirkte während 42 Jahren in

der Gemeinde als Lehrer und ist seit

Jahrzehnten Sektionschef.

Die Amtsersparniskasse in Thun
machte Vergabungen im Betrage von

Fr. 10,000. Hievon erhielten u. a.: Das
Bezirksspital Thun Fr. 2000, die land-
wirtschaftlichen Fortbildungsschulen des

Amtes Thun Fr. 1500, die Gewerbe-
schule Thun Fr. 500, der Verkehrs-
verband Thunersee Fr. 500, die Stif-
tung ,,Für das Alter" im Amt Thun
Fr. 300, die Gotthelfstiftung, die An-
statt Sunneschyn, die Anstalt Gottes-
gnad in Spiez und das Schweizerische
Taubstummenheim in Uetendorf je 200

Franken. — An? 26. April fuhr beim

Schiffahrtskanal in Thun ein von einer

Dame aus Bern gesteuertes Auto mit

Wucht an einen Birkenbaum. Die drei

Insassen erlitten Schnittwunden, das

Auto wurde stark beschädigt. Wäre der
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Saum nidjt in ben Meg getommen, |o
wäre bas Auto unfehlbar in ben 3anal
geftüröt.

3m Srioataltersbeirn „Sonnenbof" in
3nterla!en feierte biefer Jage Srau
Marie Märti, bie Stïlutter non Srau
Ärebs, sum êotel „Ärebs", ihren 80.
©eburtstag in guter ©efunbheit.

3n S r i e n 3 m i I e r sieht fid) ber
Aoftoerwalter bes Softbureaus Srien3=
roiIer=Station, öerr M. Urfer, ber bas
Aoftbureau feit 1888 oerroaltete, in ben
roohloerbienten Subeftanb 3urüd. Sun
toirb auch bas Softbureau aufgehoben
unb ein neues im benachbarten Unter»
badj eröffnet, womit ein alter ÏÏSunfd)
ber betreffenben ©egenb in (Erfüllung
geht.

Am Dttoberoiehmartt in 3 to e i f i m »

tuen tourbe einem Siebbänbler aus
Solotfjum ein ©elbbetrag oott 12,000
granten entwenbei. Sun ift es gelungen,
ben Jäter ausfinbig 311 machen unb bie»
fer hat aud) fd)on ein oolles ©eftänbnis
abgelegt.

Die 3ahresrechnung ber Stabt Siel
für 1935 fdjliefct mit einem Ausgaben»
überfchuf) oon 3fr. 727,390 ab. 3n bie»
fem Sefultat finb bie ftäbtifcfjen £ei=
ftungen an bie Arbeitslofenfürforge im
Setrage oon Sr. 828,021 inbegriffen,
aufjerbem Abfcbreibungen im Setrage
oon Sr. 515,000.

Die fürslid) im Süttemberg oer»
hafteten 3toei Serufseinbredjer hatten
bort ein unterirbifcbes Diebslager, bas
mit Möbeln oollftänbig ausgefluttet
mar. Aud) ©jfoorräte, bie für einige
Monate gereicht hätten, toaren bort auf»
geftappelt. Die Säuberheimat roar in
3roei Schlafräume unb in eine Uüche ab»
geteilt unb fo oerftectt, bafe fie ohne
Führung bes gefeffelt mitgeführten
Srutfcfji toohl nie entbedt toorben roäre.

J 0 b e s f ä 11 e. 3n Sieberön3 ftarb
tiad) langem, gebulbig ertragenem fiei»
ben Srau ©life St)fer»St)fer, bie SBitwe
oon ©rofrat Srib Spfer, Snhaber ber
ÎBeinhanblung Spfer & ©ie. in 53er=
oogenbudffee. — 3m „©iefeerbüsli" 311

©ruh ftarb im Alter oon 74 3ahren
Simon Mütbrid), ber Sefiher bes gro»
Ben fianbroirtfchaftsbetriebes „Staufen".
— ©benfalls in Jrub, in ber Mettlen,
ftarb im Alter oon 59 3ahren Srau
oophie Seer=Santhaufer, eine nimmer»
mühe, urd)ige Säuerin. — 3n Meldmau
jtarb im Alter oon 73 Sohren Sräu»
lein Sofette 3ufer, alt fiehrerin. Sie
amtete 42 Sahre lang in Mgnau unb
otuben bei Siel unb lehrte nach ihrer
nenfionierung in ihren Heimatort 3urüd.
~ 3m patriardialifchen Alter oon 94
fahren ftarb bie ältefte Mitbürgerin
oon Seimberg, Srau Mathilbe Schnee»
oerger=Anbreae. Sie tourbe als erfte im
Ôeimberger ©ottesader 3ur Sube ge»
bettet, obwohl biefer noch nicht ein»
geweiht ift.

t Siegfcieb 3®«l)üi'=3ttticl;arb,
Matten.

ffiie ein ©fit) aus heiterem Gimmel burdjlief
Jjn 10. Dejember 1935 bie Äunbe bas Dorf
Matten bei 3nterlaten, oon bem nad) turjem

DIE BERNER WOCHE

itrantenlager erfolgten, unerroarteten Abiehen
unfeves hochgefcphten Mitbürgers, greunbes unb
Äamerabes Siegfrieb 3<»<üjfen=5Ritfcharb, geb.
am 4. Dejembcr 1884. Der liebe Serjtorbene
burd>Iief als Sohn bes Sterncmuirtes unb
MmeraIroaffer»gabrifanten S. 3mahIcn=D[)önen

f Siegfrieb 3u>af>Ieti=9îitfd)atb.

bie Schuten feiner ffjeimatgeineinbe unb bie Se»
tunbarfdfiUle 3'tterla!cn. 9tad> ©rlernurog ber
fran3öfifd)en Sprache trat er in bas ©efdjäft
feines ©aters, bas er nad) beffen Ableben aus»
baute unb mit ben 3al)ten 3U Ijofjer ©tüte
bradjte. Siegfrieb 3mahten Dereljetidfte fid) mit
gräutein Utara Aitfdfiarb. Der ftets glüdlidjen
©he entfproffen 3 Äinber.

Der ©emeinbc statten feiftete ber ©erftorbene
niete 3at)" fcfjätjhare Dienfte als Mitgiieb bes
©emeinberates unb oerfd)iebenen fiommiffionen.
Bängere 3e>t gehörte er aud) bem &ird)=
gemeinberat ©fteig=3nterta!en an. Der SBiite»
oereiu non Sntertalen unb Umgebung beau»

fprudjte itjn als ©orftanbsmitgtieb. 3" ad b*n
Aemtern [djäijte man feine grobe Arbeilstraft
unb fein gefunbes, oerföt)nIid)es Urteil.

3m Militär biente ber Dahingegangene bei
ber Uaoallerie. Ais ftrammer SBachtineifter unb
fpäter 3um ©uiben=getbuieibel aufgerüdt, machte
er bie Mobilifation non Anfang bis ju ©übe
mit. ©r biente in ben Sdjroabronen 8, 38
unb 12. Durd) fein ftets junortommenbes,
tonäiliantes 2Befen erfreute frei) ber ©etblidjene
bei ber ganjen Seoötterung allgemeiner Ad)»
tung unb ©etiebtheit. Setner gamilie mar er
ftets ein liebeoolter, gütiger unb fürsorglicher
©atte unb ©ateu, feinen Sänger» unb Dienft»
fameraben ein aufrichtiger, tooljittneinenber
greunb. Sie alte toerbeu ben lieben Siegfrieb
nie oergeffen.

©hre feinem Anbenfen! G. L., I.

3n ber S t a btr at s fi h im g 00m
24. April würben nad) ©enebmigung
einiger 5trebitabred)nungen bie foigenben
Rrebithegehren bewilligt: Sr. 37,000 für
bie Ausführung ber ffJIahanlage heim
SBurgerrt3ieI unb bie 3orre!tion bes Sur»
gern3ielweges; Sr. 3000 für bie 3nftanb=
Stellung eines Depenben3gebäubes an ber
Mühlemattftrafee; Sr. 38,000 an bie 3o=
ften für ben Ilmhau im ©ewerhemufeum
unb Sr. 60,000 an bie 00m ©ibgenöf»
fifdjen Militärbepartement 3U erftellenben
Stallbauten heim Areal ber Surger»
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gemeinbe im 51 often betrag oon 180,000
Srauten. Auf eine 3nterpeIIation 3t)=
hui"3 (Sp.) hetreffenb Serbefferung ber
Sertehrsperhältniffe auf bem ftotnbaus»
piatj gibt ©emeinberat ©rimm bie
2Biinfd)barfeit einer neuen Slahgeftal»
tung 311, perweift aber auf bie oielcn
Segleitumftäube, bie einer Abtiärung he»
biirfen, wie sum Seifpiel Umbau bes
Äafinoplahes, Serlegung ber ©eleife
beim Jheater, ©infahrtsperhältniffe hei
ber üramgaffe, eoentuell Setriehsüher»
nähme ber Sern=2Borh=Sahn burch bie
hernifchen Strahenhahnen unb bie mit
biefen Sragett im 3ufammenhang fte»
henben finaipiellett Sorausfehungen.
Der gan3en Angelegenheit foil oolle
Aufmertfamteit gefdjenît werben, ©itte
weitere Snterpellation Mofer (S03.) he»
treffenb Schaffung einer Slahanlage auf
einem Jeil bes ehemaligen Scblofjgutes
Wolligen wirb oon ©emeinberat Sein»
harb in bem Sinne beantwortet, bah
ber Sehauungsplan für biefes ©ehiet
feftgeftellt ift unb entfpredjenb ben oor»
hanbenen 5trebiten eine ©rünfläche an»
gelegt werben foil.

fiaut Mitteilung bes S t a t i ft i f d) e n
Amtes betrug bie ©inwohner3ahI ber
Stabt anfags Mät'3 121,179 unb ©nbe
Märs 120,905 Serfonett. Die 3abl ber
fiebenbgehorenen war 133, Jobesfälle
ereigneten fidj 89. ©ine Serfott ftarb an
©rippe, 2 burd) Unfall unb 7 burd)
Selbftmorb. 3uge3ogen finb 686, weg»
gesogen 1004 Serfonen. ©befcbliefeungen
erfolgten 69.

Son ben Arbeitslofen ber Stabt
finb runb 150 in Arbeitslagern, Aus»
bilbungs» unb Sorthilbungsfurfen unb
im ©emeinbewer! befdfäftigt. Auf bem
©utsbof ©nggiftein werben fturfe für
fianbarheiter, Schreiner unb £oteI»
perfonal abgehalten. Das Scrienheim
©umm würbe sum taufmännifdjen Sil»
bungslager umgewanbelt. Auch im Jef»
fin, in ber 3nnerfd)weis unb in ber Oft»
fd)wei3 tonnten fieute aus Sern ange»
ftellt werben. 3m ftabtbernifdjen fiager
in Unterfeen finb 30 Mann unb in Mat»
ten hei Sntertaten ift ebenfalls ein Ar»
Beitslager. ©nbe Mär3 tonnten aud) bie
Arbeiten am footel Sittoria auf bem
Öasliherg in Angriff genommen wer»
ben, hei weldjen ebenfalls einige Serner
Arheitslofe befdjäftigt finb. 3m Se»
rufsbilbungslager in ber alten SBaffen»
fabrit, bas burdj bie ftäbtifebe Schul»
bireftion betrieben wirb, arbeiten burd)»
fchnittlid) 25 3ugenblid)e an ihrer fffiei»
terbilbung. 1933 waren 97 Mann in
Arbeitslagern, 1934 fdjon 321 unb 1935
total 638 unb swar burd)fd)nittlid) wät)=
renb 51 Jagen.

Die StabtpoIi3ei teilt mit, baf)
lehter Jage wieber oier Diebe oerbaftet
würben, bie feit 3abresfrift Sabrrab»
biehftäble ausführten. £ehter Jage
würbe aud) aus bem Sart am Sären»
plah in iBern ein Serfonenauto ,,©i=
troen", Sol. 5tontr. 9îo. BE 8338,
Mobell 1933, ©baffis So. 671,359, Mo»
tor So. Y 04659, 6 3i)Iiftber, 4»SIäher,
Simoufine, fcbwai'3 geftridjen, gut er»
halten, ÏBert ca. 4000 granfen, mit
Attenmappe, entbaltenb Serficberungs»
unb Demonftrationsmaterial, geftoblen.
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Baum nicht in den Weg gekommen, so

wäre das Auto unfehlbar in den Kanal
gestürzt.

Im Privataltersheim ,,Sonnenhof" in
Interlaken feierte dieser Tage Frau
Marie Märki, die Mutter von Frau
Krebs, zum Hotel ,,Krebs", ihren 80.
Geburtstag in guter Gesundheit.

In Vrienzroiler zieht sich der
Postverwalter des Postbureaus Brienz-
wiler-Station, Herr M. Urfer, der das
Postbureau seit 1888 verwaltete, in den
wohlverdienten Ruhestand zurück. Nun
wird auch das Postbureau aufgehoben
und ein neues im benachbarten Unter-
bach eröffnet, womit ein alter Wunsch
der betreffenden Gegend in Erfüllung
geht.

Am Oktoberviehmarkt in Z weisim -
men wurde einem Viehhändler aus
Solothurn ein Geldbetrag von 12,000
Franken entwendet. Nun ist es gelungen,
den Täter ausfindig zu machen und die-
ser hat auch schon ein volles Geständnis
abgelegt.

Die Jahresrechnung der Stadt Viel
für 1385 schlicht mit einem Ausgaben-
Überschuh von Fr. 727,330 ab. In die-
sein Resultat sind die städtischen Lei-
stungen an die Arbeitslosenfürsorge im
Betrage von Fr. 828,021 Inbegriffen,
außerdem Abschreibungen im Betrage
von Fr. 515,000.

Die kürzlich im Büttemberg ver-
hasteten zwei Berufseinbrecher hatten
dort ein unterirdisches Diebslager, das
mit Möbeln vollständig ausgestattet
war. Auch Eßvorräte, die für einige
Monate gereicht hätten, waren dort auf-
gestappelt. Die Räuberheimat war in
zwei Schlafräume und in eine Küche ab-
geteilt und so versteckt, daß sie ohne
Führung des gefesselt mitgeführten
Frutschi wohl nie entdeckt worden wäre.

Todesfälle. In Niederönz starb
nach langem, geduldig ertragenem Lei-
den Frau Elise Ryser-Ryser, die Witwe
von Eroßrat Fritz Ryser, Inhaber der
Weinhandlung Ryser öc Cie. in Her-
Dgenbuchsee. — Im „Eicherhüsli" zu
Trub starb im Alter von 74 Jahren
Timon Wüthrich, der Besitzer des gro-
tzen Landwirtschaftsbetriebes ..Staufen".

Ebenfalls in Trub, in der Mettlen,
starb im Alter von 59 Jahren Frau
sophie Beer-Fankhauser, eine nimmer-
müde, urchige Bäuerin. - In Melchnau
starb im Alter von 73 Jahren Fräu-
lein Rosette Jufer, alt Lehrerin. Sie
amtete 42 Jahre lang in Wynau und
studen bei Viel und kehrte nach ihrer
Pensionierung in ihren Heimatort zurück.

^ Im patriarchalischen Alter von 34
wahren starb die älteste Mitbürgerin
von Heimberg, Frau Mathilde Schnee-
berger-Andreae. Sie wurde als erste im
Heimberger Gottesacker zur Ruhe ge-
bettet, obwohl dieser noch nicht ein-
geweiht ist.

t Ziegsnkd Zwahlen-Ritschard,
Matten.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel durchlief
10. Dezember 1935 die Kunde das Dorf

Matten bei Interlaken, von dem nach kurzem
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Krankenlager erfolgten, unerwarteten Ableben
unseres hochgeschätzten Mitbürgers, Freundes und
Kamerades Siegfried Zwahlen-Ritschard, geb.
am 4. Dezember 1834. Der liebe Verstorbene
durchlief als Sohn des Sternenwirtes und
Mineralwasser-Fabrikanten S. Zwahlen-Thönen

ch Siegfried Zwahlen-Ritschard.

die Schulen seiner Heimatgemeinde und die Se-
kundarschule Interlaken. Nach Erlernung der
französischen Sprache trat er in das Geschäft
seines Vaters, das er nach dessen Ableben aus-
baute und mit den Jahren zu hoher Blüte
brachte. Siegfried Zwahlen verehelichte sich mit
Fräulein Klara Ritschard. Der stets glücklichen
Ehe entsprossen 3 Kinder.

Der Gemeinde Matten leistete der Verstorbene
viele Jahre schätzbare Dienste als Mitglied des
Gsmeinderates und verschiedenen Kominissionen.
Längere Zeit gehörte er auch dem Kirch-
gemeinderat Gsteig-Jnterlaken an. Der Wirte-
verein von Interlaken und Umgebung bean-
spruchte ihn als Vorstandsmitglied. In all den
Aemtern schätzte man seine grosze Arbeitskraft
und sein gesundes, versöhnliches Urteil.

Im Militär diente der Dahingegangene bei
der Kavallerie. Als strammer Wachtmeister und
später zum Guiden-Feldweibel aufgerückt, machte
er die Mobilisation von Anfang bis zu Ende
mit. Er diente in den Schwadronen 8, 38
und 12. Durch sein stets zuvorkommendes,
konziliantes Wesen erfreute sich der Verblichene
bei der ganzen Bevölkerung allgemeiner Ach-
tung und Beliebtheit. Seiner Familie war er
stets ein liebevoller, gütiger und fürsorglicher
Gatte und Vater, seinen Sänger- und Dienst-
kameraden ein aufrichtiger, wohlmeinender
Freund. Sie alle werden den lieben Siegfried
nie vergessen.

Ehre seinem Andenken! Li. I.

In der Stadtratssitzung vom
24. April wurden nach Genehmigung
einiger Kreditabrechnungen die folgenden
Kreditbegehren bewilligt: Fr. 37,000 für
die Ausführung der Platzanlage beim
Burgernziel und die Korrektion des Bur-
gernzielweges; Fr. 3000 für die Instand-
stellung eines Dependenzgebäudes an der
Mühlemattstraste: Fr. 38,000 an die Ko-
sten für den Umbau im Eewerbemuseum
und Fr. 60,000 an die vom Eidgenös-
fischen Militärdepartement zu erstellenden
Stallbauten beim Areal der Burger-
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gemeinde im Kostenbetrag von 180,000
Franken. Auf eine Interpellation Ky-
kurz (Bp.) betreffend Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse auf dem Kornhaus-
platz gibt Eemeinderat Grimm die
Wünschbarkeit einer neuen Platzgestal-
tung zu, verweist aber auf die vielen
Begleitumstände, die einer Abklärung be-
dürfen, wie zum Beispiel Umbau des
Kasinoplatzes, Verlegung der Geleise
beim Theater, Einfahrtsverhältnisse bei
der Kramgasse, eventuell Vetriebsüber-
nähme der ^Äern-Worb-Vahn durch die
bernischen Straßenbahnen und die mit
diesen Fragen im Zusammenhang ste-
henden finanziellen Voraussetzungen.
Der ganzen Angelegenheit soll volle
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Eine
weitere Interpellation Moser (Soz.) be-
treffend Schaffung einer Platzanlage auf
einem Teil des ehemaligen Schlohgutes
Holligen wird von Eemeinderat Rein-
hard in dem Sinne beantwortet, daß
der Bebauungsplan für dieses Gebiet
festgestellt ist und entsprechend den vor-
handenen Krediten eine Grünfläche an-
gelegt werden soll.

Laut Mitteilung des Stati st i schen
Amtes betrug die Einwohnerzahl der
Stadt anfags März 121,173 und Ende
März 120,305 Personen. Die Zahl der
Lebendgeborenen war 133, Todesfälle
ereigneten sich 89. Eine Person starb an
Grippe, 2 durch Unfall und 7 durch
Selbstmord. Zugezogen sind 636, weg-
gezogen 1004 Personen. Eheschließungen
erfolgten 69.

Von den Arbeitslosen der Stadt
sind rund 150 in Arbeitslagern, Aus-
bildungs- und Fortbildungskursen und
im Gemeindewerk beschäftigt. Auf dem
Eutshof Enggistem werden Kurse für
Landarbeiter, Schreiner und Hotel-
personal abgehalten. Das Ferienheim
Gumm wurde zum kaufmännischen Bil-
dungslager umgewandelt. Auch im Tes-
sin, in der Jnnerschweiz und in der Ost-
schweiz konnten Leute aus Bern ange-
stellt werden. Im stadtbernischen Lager
in Unterseen sind 30 Mann und in Mat-
ten bei Interlaken ist ebenfalls ein Ar-
beitslager. Ende März konnten auch die
Arbeiten am Hotel Viktoria auf dem
Hasliberg in Angriff genommen wer-
den, bei welchen ebenfalls einige Berner
Arbeitslose beschäftigt sind. Im Be-
rufsbildungslager in der alten Waffen-
fabrik, das durch die städtische Schul-
direktion betrieben wird, arbeiten durch-
schnittlich 25 Jugendliche an ihrer Wei-
terbildung. 1333 waren 97 Mann in
Arbeitslagern, 1934 schon 321 und 1935
total 638 und zwar durchschnittlich wäh-
rend 51 Tagen.

Die Stadtpolizei teilt mit, das;
letzter Tage wieder vier Diebe verhaftet
wurden, die seit Jahresfrist Fahrrad-
diebstähle ausführten. Letzter Tage
wurde auch aus dem Park am Bären-
platz in Bern ein Personenauto ,,Ei-
troen", Pol. Kontr. No. KL 8338,
Modell 1933, Chassis No. 671.359. Mo-
tor No. L 04659, 6 Zylinder, 4-Plätzer,
Limousine, schwarz gestrichen, gut er-
halten, Wert ca. 4000 Franken, mit
Aktenmappe, enthaltend Versicherungs-
und Demonstrationsmaterial, gestohlen.
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3?at)taustt>eis auf fieljmann Uluguft,
Kaufmann, Stauffadjerftrajje 29, 33errt.

Dags barauf mürbe ein anberes
Ukrfonettautomobil an ber Uteuengaffe
gefloblen. (£s ift beigebracht, bie Dater
îirtb in ©afel oerbaftet unb nad) 23ern
überführt tporbett. - hinfällige 2Bal)r=
nehmungen betreffenb ben nod) aus«
ftehenben SBagen ober bie Däterfdjaft
melbe man ber $al)itburtgspoIi3et Sent
(Del. 20.421) ober bem nächften hSoliäei»
pofiert.

3n ftofotte, toohin er in ben Iet3ten
3abten überfiebelt roar, ftarb im hllter
oon 72 Sahren ÙSrof. Dr. (£ r n ft ft i fe

ling. Der Skrftorbene mar lange
Sahre fiehrer an ber ftnabenfetunbar»
fchule in 33ern unb fpäter hSrofeffor an
ber Unioerfität. (Er ging bann als ©eo=
loge für f|3etroIeumforfd)uttg nad) UJtefo«
potamien, Sumatra unb {Rumänien unb
roar hierauf in <5oIIanb bei ber 33er=

roaltung ber bataoifcben iBetroIeumgefell»
fdjaft tätig. $or einigen Sahren 30g er
fid) in ben fRuheftanb 3urüd unb lebte
feitber in ftofone.

Ulm 21. Ulpril ftiefeeir bei ber ftreu«
sung ©ffingerftrafee=91toubiiouftrahe trotj
ber bort hängenben 33ertehrsampel ein
fiaftautomobil unb ein Dramtoagen 311=

fammen. Der Dramtoagen tourbe aus
ben Schienen gehoben, bod) rourben leine
U3erfonen oerleht unb and) ber 9Jtaterial=
fdhaben ift nur gering.

Die Scbtoeuer Saumtolonne
unter .Geltung oon Oberleutnant
Sçhtoar3 hat toieber Sd)toei3erboben er»
reicht. Sie hat bei (Efdjen bie Schtoei»
3ergren3e überfdfritten. Sie ntarfdfierte
nicht birett nad) 23erit, fonbern tarn
über St. ©allen, UBinterthur, 3ürid),
3ug, fiigern, fiangenthal, 33urgborf,
Solothum, 33iel unb Gpfe heim.

Kleine Umschau
(Eigentlid) hätten wir heute ollen ©ruttb,

optimiftifd) 31t fein, befonbers unfete fiattbwirte.
Denn eine alte ©auernregel befagt bod):
„©prit fait unb nafj, füllt Sd)eunc unb gah."
ttnb Balte unb Stoffe hatten toit int ©pril,
trot) bes »ergangenen wunberfdjönen tetjten
©pritfonntags waljrlid) genug, ©cfonbers an
himmlifd>ent Stafj bradjtc uns ber ©pril 00m
ffiewitterregen unb flanbregen angefangen bis
311111 Sdptee alles, u>as es nur geben fann.
©orausgefetjt alfo, baf) bie äitierte Sauern«
regel nid>t gerabc heuer eine ©usnahnte ift,
hätten tuir ein Sd)taraffenjahr 311 erroarten,
unb auf)erbem fittb ja bie meiften unferer
Raffer oon ber letjten unb oorletjten SBeittlefe
her nod) immer halbooU, braudjten alfo gar
nid)t fo »iel bes eblett Sîaffes, um toieber gait3
gefüllt 3U werben. (Etwas lootplyierter ift bie

(5efd)id)tc fdjott mit ber ißolitif. 3)a gibt's mim«

lid) Staatsmänner, bie uns eine bittcrbbfe 3u=
fünft prophe3cieit, bie mit bem tommuniftifdjen
Sumpf beginnt, aus toelchem uns bann bie

gelbe ©efa'ljt auf itjrc litt uttb SBcife heraus«
3ief)en toirb. Sta, aber es toirb nidjts fo fu'fi
gegeffen als es propheseit toirb. Unb ein anbetet
Sah: „Die Sterne lügen nicht" ift wohl eben

fo alt wie bie getoiffc ©auernregel »ottt wollen

gafj. Sie flammt nätnlid) laut Schiller aus
Sßallenftcins SJeunbe unb ber faiferlidje ffie«

neraliffimus toirb fie toohl auch "id)t felbft
erfunbett hoben, foitberti er toirb fie auch in
irgenb einem alten Sdpnöder gelefen unb battit
als eigenen ©ciftesbliß weiter oerbreitet haben.

DIE BERNER WOCHE

Unb beim letjten Bongreh bes britifdjen ©ftro«
logenoetbanbes in jrjarrogate, {teilten 300 OTit«
glieber mit oereinter Braft bas horostopf un=
fercr nächften 3ufunft auf uttb ba ftanb in bett
Sternen nid)ts als „grieben" unb immer nur
„grieben" getrieben. ©ufjerbetn jtanb and)
nod) in ben Sternen, bah ein tünftiges euro«
päifdjcs (Einheitsreich unter ber Bettung ber eng«
lifdjen Bönige, mit §auptftabt ©enf, im (£nt=
ftetjen begriffen fei. Das Briegsbeil aller euro«
päifdjett Staaten toirb unter grofjen geierlidj«
feiten im tiefften Beller bes ©ölterbuiibspalaiis
itt einen Safe geftedt, beffen Bennroort ringe«
lefett itt ben ©enferfee geworfen toirb, alfo
bah ben Safe fein ©iend) mel)t offnen fann.
Unb ot)ne Briegsbeil gibt's bod) aud) feine
Briege unb fo gehen wir getroft betn ewigen
grieben entgegen. Vivat, crescat, floreat!

©tas aber bas „hauptftabt fein" anbelangt,
fo werben wir 3'Särn, trotj ©unbesl)aus unb
Sunbesoerfammlung immer meljr in bett hin«
tergrunb gebrängt. Raiten toit früher nur
3ürich, ©afel uttb ©enf als gefährliche Bon«
ftirrentcn in punfto Seoöllerung unb ©ebeu»

tung 3U befämpfett, fo [teilt uns je^t aud) nod)
©iel unb Umgebung itt ipunfto hiftorifdjer (Er«

eigniffe itt ben Schatten. So würbe bort jüitgft
am ©Attenberg eine ©äuberfjöhle entbedt, ge«

gen welche bie höl)Ie „Ulli ©abas unb feiner
40 ©äuber" aus Daufenbunbeiner ©ad)t nur bie
reinfte ©olfsfüdje ift. SRäuber gab's barin aller«
bittgs nur 3toei, aber bie hotten if;r 9teftd>en
fo fein ausgepolftert, bah alle frjautfter unb
©id)()örnchen ber Umgebung oor SReib platjten.
Intrd) einen Sd)ad)t famett bie höhtenforfd)en«
ben ipolijiften in einen mit ©ferbebeden aus«
gepolfterten ©ang, ber 3U swei fofett möblierten
©ouboirs unb einer reisenbeit Büche unb ©o-r«

ratsfammer führte. Ob's Soilet unb eleftrifd)e
§erbe gab, bas fann id) nid)t fagett, aber itt
ber Bammer lagerten fomplette §errenausrii=
ftungen oott ber 2Bittbjade angefangen bis 3unt

grauen Sommerattsug uttb auherbem gab's noch
io gfafchett 3Ifti, an bie 50 fflafdjen feinfter
fiiföte, ©3eid)fäfe, Sobfal3, §onig in Si'tdjfett
uttb ©utter in Sailen, Od)fenmaul[alat, ©attago,
Sdjofolabe, Bonbcnsmild), ga"3e Biftett unb
Börbe »oll Snlanbseiern, ein Sad ooll 9JieI)I,

ttepfet, 3wiebad, Shntierfeife, fterilifierte
grüd)te unb [terilifiertes Banittdjenfleifd), elef«

trifdje ïafdjenbatterien unb überhaupt alles, was
ein 9fäuberhet3 fid) nur wüttfdjen fann. ©inige
Heinere ©eferoelager befanben fich nod) am
Sö3ingerberghattg unb runb um ©etlafingett
uttb fogar eine fleitte ©anffiliale hatten bie
Dläuber itt einer ©ülad)er Çlafthe gegrünbet,
bie allerbings ttod) nicht in ber Sage war,
ihre 3ahttingett einsuftetlett, ba fich erft 1035

granfett barin befattbert. Uttb fo etwas ©roh«
artiges hat bie ©unbesftabt natürlich nid)t auf«
3uweifen, obwohl bod) in bett aufgelaffenett
Steinbrüchen bes ©antiers rontantifdje Böhlen
uttb nur mittetft [)alsbred)erifd)er Beitertt erreid)«
bare Serftede genug 3U finben wären, ©tttweber
haben uttfere Siäuber nicht genug îîomantif,
um biefe ©elcgettheit aus3iinütjcti ober oielleidjt
ift aud) uttfere ©ol^ei 311 peb'antifd), um foldje
©äuberftillcben aufblühen 3U laffen. îtuf jebett

gall aber follte fid) uttfer ©erfehrsoereitt ber

Sache annehmen unb aud) für foldje Sehens«
würbigfeiten [orgett. Oetttt immer nur 31cm

©ärengtaben uttb 3ur Schutwarte 3U pilgern,
bas wirb unfern grembett mit ber 3^'t bod)

31t Iangfäbig.

Uttb ba wäre ttod) etwas. SBenn es bei uns
in ber ©unbesftabt brennt, bann ftappert 3war
ber geuerl)afpef am SRünfterturm wie eitt eifet«

füd)tiger Stord; 1111b tetephonifche SJÎelburtgen

laufen rafd) wie ber Sütj burd) allerlei îtrâhte.
3ut îlufffârung bes ©ublifums wirb aber fonft
wenig getan uttb wem nicht gerabe bas 3)ad)
über'betn Bopf 3ufammenftiir3t, ber erfährt oft
gar ttid)ts oottt ©raub, felbft wenn er in __ber

Dlebenftrahe wohnen follte. 3>a geht's im See«

lattb fdjon fchtteibiger 3U, bort wirb trompetet.
Unb als ba füngft an einem [djönen Sonntag«
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morgen ob bem ©ieletfee ein Heiner SBalb«
branb ausbrach, ergriff ber geuerwehrfoitnmait«
baut feitt neues, oon ber fantonalen Sehörbe
warm empfohlenes geuerhorn unb entlodte ihm
fo melobifche ©öne, bah fich f^l&ft ber Urotnpetet
oott Sääingen ihrer nicht 311 fchüitten gebraudjt
hätte. Uber bas war gerabe bas Sähe. I)ie
Dorfbewohner glaubten, irgenb ein ©elofahr«
oereitt 3öge, wie bas an fchönen Sonntagen
(a am Sielerfeegeftabe Sitte ift, mit melobifd)en
©3aIbl)ornflätigeit burch bas Dorf unb bie SJtän«

tier liehen fid) itt ihrer Sonntagsruhe nicht
ftören. 9tur bie gwunbrigett Heilten Sielerfee«
ncäbels ftedten ihre Böpfd)en 3utn genfter l)et«

aus, sogen fie aber auch Sleidj wieber surüd,
als fie merlten, bah ihnen bas Stänbchen lein
©entlcmanrabfahreroerein, fonbern nur ein §err
im fogenannten beften ©ianitesatter bringe. Unb
fo tarn es, baß ber Sranb fdjon oon fetber

ausgegangen war, als ber geuerwehrdjef enb«

lid) feine geuerwehrmannen beifammen hotte,
©her trotj allem, fdjön war bas ffltorgentrom«
petentonsert bod) unb man fprid)t h^cte im

Sielerfeebörfdjen mit tîltterfennung baoon.

Um aber aud) auf ftabtbernifdje HUtualitäten
3urüd3ufotttmen, fo würbe jüngft im Stabt«
anseiger befanntgegeben, bafj auf ber Htmn«
ftrcrfje ein (Ehcrxrtej gefunbett warben ift, ben

matt 00m ginber gegen Disfretion abholen
tonne. Ob nun aber ber bewußte ©h«in9 <"cs

einem Stßeftentäfdjdjen ober aus einem Damen«

hanbtäfdjd)eit herausfiel, bas ift bem Snlerat
nicht 3u entnehmen, obwol)! bies fdjon aus mo«

ralifcljen ©rünben gut 3U wiffen wäre, Sffialir«

fdjeittlidjet ift allerbings, bah er einem Damen«

hanbtäfdjdjen entflammt uttb oon bort mit bem

Spitjentafd)entüd)lein ober bent hanbfpiegeldjen
herausgeriffett würbe. Unb fo tarn bas 3eit«

weilig hinderliche Spmbol ber ehelichen fiiebe
unb Dreue, wie fo ltiandjcs anbere Sdeat eben

aud) aufs ©flafter. ©ber idj will bod) hoffen,
bah bas SRinglcirt babei nicht 3U Stäben tarn
unb nun wieber ftols am gingerlein [einer
hertin glänst, sum Seihen ihrer ewigen Siebe

unb Dtcue, benn: „(Eiuntal ift teinmal".
Œ h r i ft i a n £ u e g g tt e t.

Im Maien.

©prit ift nun ooriiber,
Saint feiner ©olitit,
Die hohen ©äte 3ogen
Sid) allefamt 3urüd.
Der eine ttad) bettt Often,
Der anbere nach bem Siib,
Sie muhten 3U oiet reben
Unb finb jetjt alle miib'.

Dod) nid)t bei uns in Sem nur,
©ud) in ber grofjen ©Jett,
üßitb nun auf ffltaienfriebeu
Die Stimmung eingeteilt.
Sogar in ©beffiniett
9J!att fdjott nach grieben ftrebt,
äBentt's 001t ben ©beffiniertt
©ud) feiner mehr erlebt.

Uttb ift bas grofje SOÎorbett

(Erft gan3 oorübet fd)on,
©ringt man ben ©beffiniertt
3ioiIifatioti.
9Jlan führt bie äBirtfdjaftstrife
©ud) bei ben Sd)war3en ein,
tßarum foil's fhliehlih trifeln
©cur hi" bei uns allein?

©ud) fonft gibt's oiet 3U beuten

gn uttf'ret 3Birt[chaftsnot,
3' wirb uttfer Brifettgarten
©on ,,gelb" unb „rot" bebroljt.
3uerft wirb's lontmunifteln,
Dann fomint ber grohe Blaps,
©ont ©egen in bie Draufe
giihrt uns atsbalb ber — 3aps.

§ otta.
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Fahrausweis auf Lehmann August,
Kaufmann, Stauffacherstraste 29, Bern.

Tags darauf wurde ein anderes
Personenautomobil an der Neuengasse
gestohlen. Es ist beigebracht, die Täter
sind in Basel verhaftet und nach Bern
überführt worden. - Allfällige Wahr-
nehmungen betreffend den noch aus-
stehenden Wagen oder die Täterschaft
melde man der Fahndungspolizei Bern
(Tel. 29.421) oder dem nächsten Polizei-
Posten.

In Losone, wohin er in den letzten
Jahren übersiedelt war, starb im Alter
von 72 Jahren Prof. Dr. Er n st Kist -
ling. Der Verstorbene war lange
Jahre Lehrer an der Knabensekundar-
schule in Bern und später Professor an
der Universität. Er ging dann als Geo-
loge für Petroleumforschung nach Meso-
potamien, Sumatra und Rumänien und
war hierauf iu Hollaud bei der Ver-
waltung der batavischen Petroleumgesell-
schaft tätig. Vor einigen Jahren zog er
sich in den Ruhestand zurück und lebte
seither in Losone.

Am 21. April stiesten bei der Kren-
zung Effingerstraste-Monbijoustraste trotz
der dort hängenden Verkehrsampel ein
Lastautomobil und ein Tramwagen zu-
sammen. Der Tramwagen wurde aus
den Schienen gehoben, doch wurden keine
Personen verletzt und auch der Material-
schaden ist nur gering.

Die Schweizer Saumkolonne
unter Leitung von Oberleutnant
Schwarz hat wieder Schweizerboden er-
reicht. Sie hat bei Eschen die Cchwei-
zergrenze überschritten. Sie marschierte
nicht direkt nach Bern, sondern kam
über St. Gallen, Winterthur, Zürich,
Zug, Luzern, Langenthai. Burgdorf,
Solothurn, Viel und Lpst heim.

kleine Ilinseliau
Eigentlich hätten wir heute allen Grund,

optimistisch zu sein, besonders unsere Landwirte.
Denn eine alte Bauernregel besagt doch:
,.April kalt und naß, füllt Scheune und Faß."
Und Kälte und Nässe hatten wir im April,
trotz des vergangenen wunderschönen letzten
Aprilsonntags wahrlich genug. Besonders an
himmlischein Naß brachte uns der April vom
Gewitterregen und Landregen angefangen bis
zum Schnee alles, was es nur geben kann.

Vorausgesetzt also, daß die zitierte Bauern-
regel nicht gerade Heuer eine Ausnahme ist,
hätten wir ein Schlaraffenjahr zu erwarten,
und außerdem sind ja die meisten unserer
Fässer von der letzten und vorletzten Weinlese
her noch immer halbvoll, brauchten also gar
nicht so viel des edlen Nasses, um wieder ganz
gefüllt zu werden. Etwas komplizierter ist die
Geschichte schon mit der Politik. Da gibt's näm-
lich Staatsmänner, die uns eine bitterböse Zu-
kunft prophezeien, die mit dein kommunistischen
Sumpf beginnt, aus welchem uns dann die

gelbe Gefahr aus ihre Art und Weise heraus-
ziehen wird. Na, aber es wird nichts so heiß
gegessen als es prophezeit wird. Und ein anderer
Satz: „Die Sterne lügen nicht" ist wohl eben

so alt wie die gewisse Bauernregel vom vollen
Faß. Sie stammt nämlich laut Schiller aus
Wallensteins Munde und der kaiserliche Ge-

neralissimus wird sie wohl auch nicht selbst

erfunden habe», sondern er wird sie auch in
irgend einem alten Schmöcker gelesen und dann
als eigenen Geistesblitz weiter verbreitet haben.

vie kekblek noOne

Und beim letzten Kongreß des britischen Astro-
logenverbandes in Harrogate, stellten 300 Mit-
glieder mit vereinter Kraft das Horoskops un-
sercr nächsten Zukunft auf und da stand in den
Sternen nichts als „Frieden" und immer nur
„Frieden" geschrieben. Außerdem stand auch
noch in den Sternen, daß ein künftiges euro-
päisches Einheitsreich unter der Leitung der eng-
lischen Könige, mit Hauptstadt Genf, im Ent-
stehen begriffen sei. Das Kriegsbeil aller euro-
päischen Staaten wird unter großen Feierlich-
leiten im tiefste» Keller des Völkerbundspalcris
in einen Safe gesteckt, dessen Kennwort unge-
lesen in den Genfersee geworfen wird, also
daß den Safe kein Mench mehr öffnen kann.
Und ohne Kriegsbeil gibt's doch auch keine
Kriege und so gehen wir getrost dem ewigen
Frieden entgegen. Vivat, arescat, kloreat!

Was aber das „Hauptstadt sein" anbelangt,
so werden wir z'Bärn, trotz Bundeshaus und
Bundesversammlung immer mehr in den Hin-
tergrund gedrängt. Hatten wir früher nur
Zürich, Basel und Genf als gefährliche Kon-
kurrenten in punkto Bevölkerung und Bedeu-
tung zu bekämpfen, so stellt uns jetzt auch noch

Viel und Umgebung in Punkto historischer Er-
eignisse in den Schatten. So wurde dort jüngst
am Büttenberg eine Räuberhöhle entdeckt, ge-
gen welche die Höhle „Ali Babas und seiner
40 Räuber" aus Tauscndundeiner Nacht nur die
reinste Volksküche ist. Räuber gab's darin aller-
dings nur zwei, aber die hatten ihr Nestchen
so fein ausgepolstert, daß alle Hamster und
Eichhörnchen der Umgebung vor Neid platzten.
Durch einen Schacht kamen die höhlenforschen-
den Polizisten in einen mit Pferdedecken aus-
gepolsterten Gang, der zu zwei kokett möblierten
Boudoirs und einer reizenden Küche und Vor-
ratskammer führte. Ob's Boiler und elektrische
Herde gab, das kann ich nicht sagen, aber in
der Kammer lagerten komplette Herrenausrll-
stungen von der Windjacke angefangen bis zum
grauen Sommeranzug und außerdem gab's noch
10 Flaschen Asti, an die S0 Flaschen feinster
Liköre, Weichkäse, Jodsalz, Honig in Büchsen
und Butter in Ballen, Ochsenmaulsalat, Banago,
Schokolade, Kondensmilch, ganze Kisten und
Körbe voll Jnlandseiern, ein Sack voll Mehl,
Aepfel, Zwieback, Schmierseife, sterilisierte
Früchte und sterilisiertes Kaninchenfleisch, elek-

irische Taschenbatterien und überhaupt alles, was
ein Räuberherz sich nur wünschen kann. Einige
kleinere Reservelager befanden sich noch am
Bözingerberghang und rund um Gerlafingen
und sogar eine kleine Bankfiliale hatten die
Räuber in einer Bülacher Flasche gegründet,
die allerdings noch nicht in der Lage war,
ihre Zahlungen einzustellen, da sich erst 1035

Franken darin befanden. Und so etwas Groß-
artiges hat die Bundesstadt natürlich nicht auf-
zuweisen, obwohl doch in den aufgelassenen
Steinbrüchen des Bantiers romantische Höhlen
und nur mittelst halsbrecherischer Leitern erreich-
bare Verstecke genug zu finden wären. Entweder
haben unsere Räuber nicht genug Romantik,
um diese Gelegenheit auszunützen oder vielleicht
ist auch unsere Polizei zu pedantisch, um solche

Räuberstilleben aufblühen zu lassen. Auf jeden

Fall aber sollte sich unser Verkehrsverein der

Sache annehmen und auch für solche Sehens-
Würdigkeiten sorgen. Denn immer nur zum
Bärengraben und zur Schulwarte zu pilgern,
das wird unsern Fremden mit der Zeit doch

zu langfädig.
Und da wäre noch etwas. Wenn es bei uns

in der Bundesstadt brennt, dann klappert zwar
der Feuerhaspel am Münsterturm wie ein eifer-
süchtiger Storch und telephonische Meldungen
laufen rasch wie der Blitz durch allerlei Drähte.
Zur Aufklärung des Publikums wird aber sonst

wenig getan und wem nicht gerade das Dach
über dem Kopf zusammenstürzt, der erfährt oft
gar nichts vom Brand, selbst wenn er inZ>er
Nebenstraße wohnen sollte. Da geht's im See-

land schon schneidiger zu, dort wird trompetet.
Und als da jüngst an einem schönen Sonntag-
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morgen ob dem Bielersee ein kleiner Wald-
brand ausbrach, ergriff der Feuerwehrkomman-
dant sein neues, von der kantonalen Behörde
warm empfohlenes Feuerhorn und entlockte ihm
so melodische Töne, daß sich selbst der Trompeter
von Säckingen ihrer nicht zu schämen gebraucht
hätte. Aber das war gerade das Lätze. Die
Dorfbewohner glaubten, irgend ein Nelofa.hr-
verein zöge, wie das an schönen Sonntagen
ja am Bielerseegestade Sitte ist, mit melodischen
Waldhornklängen durch das Dorf und die Män-
ner ließen sich in ihrer Sonntagsruhe nicht
stören. Nur die gwundrigen kleinen Bielersee-
mädels steckten ihre Köpfchen zum Fenster her-

aus, zogen sie aber auch gleich wieder zurück,
als sie merkten, daß ihnen das Ständchen kein

Gentlemanradfahrerverein, sondern nur ein Herr
im sogenannten besten Mannesalter bringe. Und
so kam es, daß der Brand schon von selber

ausgegangen war, als der Feuerwehrches end-

lich seine Feuerwehrmannen beisammen hatte.
Aber trotz allen,, schön war das Morgentrom-
petenkonzert doch und man spricht heute im

Bielerseedörschen mit Anerkennung davon.

Um aber auch auf stadtbernische Aktualitäten
zurückzukommen, so wurde jüngst im Stadt-
anzeiger bekanntgegeben, daß auf der Thun-
strnße ein Ehering gesunden worden ist, den

man vom Finder gegen Diskretion ahholen
könne. Ob nun aber der bewußte Ehering aus
einen, Westentüschchen oder aus einen, Damen-
handtäschchen herausfiel, das ist dem Inserat
nicht zu entnehmen, obwohl dies schon aus mo-
ralischen Gründen gut zu wissen wäre. Wahr-
scheinlicher ist allerdings, daß er einem Damen-
handtäschchen entstammt und von dort mit dem

Spitzentaschentüchlein oder dem Handspiegelchen
herausgerissen wurde. Und so kam das zeit-

weilig hinderliche Symbol der ehelichen Liebe
und Treue, wie so manches andere Ideal eben

auch aufs Pflaster. Aber ich will doch hoffen,
daß das Ringlein dabei nicht zu Schaden kam

und nun wieder stolz am Fmgerlein seiner

Herrin glänzt, zum Zeichen ihrer ewigen Liebe
und Treue, denn: „Einmal ist keinmal".

Christian Luegguet.

Im Nuien.

April ist nun vorüber,
Samt seiner Politik,
Die hohen Räte zogen
Sich allesamt zurück.
Der eine nach dem Osten,
Der andere nach dem Süd,
Sie mußten zu viel reden
Und sind jetzt alle müd'.

Doch nicht bei uns in Bern nur,
Auch in der großen Welt,
Wird nun auf Maienfrieden
Die Stimmung eingestellt.
Sogar in Abessinien
Man schon nach Frieden strebt,
Wenn's von den Abessiniern
Auch keiner mehr erleht.

Und ist das große Morden
Erst ganz vorüber schon,

Bringt man den Abessiniern
Zivilisation.
Man führt die Wirtschaftskrise
Auch bei den Schwarzen ein,
Warum soll's schließlich kriseln
Nur hier bei uns allein?

Auch sonst gibt's viel zu denken

In uns'rer Wirtschaftsnot,
S' wird unser Krisengarten
Von „gelb" und „rot" bedroht.
Zuerst wird's kommunisteln,
Dann kommt der große Klaps,
Vom Regen in die Traufe
Führt uns alsbald der — Japs.

H otta.
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